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Zielsetzung und Aufgabenstellung 

 
Aus älteren Übersichten lässt sich eine hohe naturschutzfachliche Wertigkeit des o. g. 

Gebietes ableiten (Nadler 1995, Nadler & Schmalzer 2009). Eine aktuelle Übersicht 

fehlt jedoch, und bei verschiedenen gebietsrelevanten Arten, wie beispielsweise 

Seeadler, Auerhuhn, Braunkehlchen, Raufußkauz, Rotmilan oder Haselhuhn, ist in der 

Böhmischen Masse und darüber hinaus in den letzten beiden Jahrzehnten eine positive 

oder negative Areal- und Populationsdynamik anzunehmen (Archiv A. Schmalzer, 

Archiv H. Steiner, OÖ. Brutvogelatlas). 

 

Ziel ist es nun, ohne Freilanderhebungen eine kurze Übersicht über diese Fragestellung 

zu erarbeiten. Im Vordergrund steht die Frage, bei welchen Arten es zu Veränderungen 

seit der Übersicht von Nadler & Schmalzer (2009) kam, und inwieweit diese 

überregional beziehungsweise national von Relevanz sind. 

 

 
 

 

 

 

Bisherige Einschätzungen 

 

Punkto nationaler Artenschutz-Relevanz wurden für das IBA Freiwald vor allem die 

Populationen von Haselhuhn, Sperlingskauz und Raufußkauz hervorgehoben (Nadler & 

Schmalzer 2009). 
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Populationsänderungen schutzrelevanter Arten 

 

Rotmilan Milvus milvus 

 

Beim Rotmilan kam es zu einer Ausdehnung des Brutareals in Oberösterreich (vgl. 

Neuhauser et al. 2018), die die Nordgrenze der Mühlviertler Böhmischen Masse 

erreichte und zur weiträumigen Besiedlung des Waldviertels führte (A. Schmalzer pers. 

Mitt.). Demzufolge ist ab jetzt mit regelmäßigen Überflügen des Freiwaldes zu rechnen. 

Ähnliches gilt in abgeschwächter Form für den Schwarzmilan Milvus migrans, der 

auch bereits im nördlichen Mühlviertel brütet (A. Schmalzer pers. Mitt.). 

 

Seeadler Haliaeetus albicilla 

 

Der Seeadler frequentiert den Freiwald mittlerweile regelmäßig. Dabei ist nicht nur das 

günstige Nahrungshabitat der Teiche beim Schloss Rosenhof östlich Sandl zu nennen. 

Brutvorkommen befinden sich auf der niederösterreichischen Seite in Grenznähe zu 

Oberösterreich sowie südwestlich des Freiwaldes im Bezirk Freistadt, möglicherweise 

existiert hier auch ein zweites Paar, sowie an der Maltsch unmittelbar an der 

tschechischen Grenze (Archiv Schmalzer, vgl. Steiner 2020, Probst & Pichler 2021). 

Der Freiwald liegt somit bereits innerhalb des geschlossenen Brutareals dieser Adlerart. 

Als Nahrungshabitat ist die Art keineswegs auf Gewässer angewiesen, sondern bejagt 

Offenstellen in Wald und Kulturland; möglicherweise weisen Konzentrationsgebiete 

von Schalenwild und Wildschwein eine besondere Attraktivität im Hinblick auf Aas auf 

(A. Schmalzer pers. Mitt., Fischer 1984). 

 

Haselhuhn Tetrastes bonasia 

 

Das Haselhuhn stellt besondere Ansprüche an Waldökosysteme (Bergmann et al. 1996). 

Seit 2003 ist der Rückzug des Haselhuhns aus den tieferen und mittleren Lagen des 

Mühlviertels offensichtlich (Ornithol. ARGE am OÖ. Landemuseum 2020). Ähnliches 

gilt für die Voralpen, etwa im Ennstal. Dieser Rückgang stellt eine Fortsetzung eines 

langfristigen Rückganges dar, der seit spätestens Mitte des 20. Jahrhunderts abläuft und 

im Zuge dessen weite Teile des nördlichen Alpenvorlandes aufgegeben wurden (Mayer 

1978). 

 

Im Österreichischen Brutvogelatlas (Teufelbauer et al. 2024) werden beim Vergleich 

der zwei Atlasperioden „Rückzugstendenzen am unteren Arealrand“ namhaft gemacht. 

Zudem werden „Hinweise auf Populationsabnahmen aus dem Wienerwald, der 

Steiermark, Kärnten und Salzburg“ erwähnt. 

 

Unter diesem Gesichtspunkt ist der Rückgang mit dem des Rebhuhns Perdix perdix 

vergleichbar, bei dem allerdings in den letzten beiden Jahrzehnten im Alpenvorland eine 

Stabilisierung auf niedrigem Niveau eintrat (Archiv H. Steiner) – was beim Haselhuhn 

unwahrscheinlich ist. 

 

In höheren Lagen wie dem angrenzenden, ökologisch ähnlichen Weinsberger Wald sind 

aber aktuell bemerkenswert hohe Dichten nachzuweisen, sodass diesen Lagen eine 

besondere Schutzfunktion zukommt (Steiner & Schmalzer 2024). 
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Auerhuhn Tetrao urogallus 

 

Die Populationen dieser Art haben sich in der Böhmischen Masse nach jahrzehntelangen 

Rückgängen wieder stabilisiert, insbesondere in der Böhmerwaldregion, und zeigen in 

Gebieten über 900 m Seehöhe leichte Expansionstendenzen, die auch das Freiwald-

Gebiet berühren (Scherzinger 2003, Steiner & Schmalzer 2024, Archiv Schmalzer). Ein 

Grund könnten verstärkte Wald-Auflichtungen durch Sturmereignisse sein. 

 

Habichtskauz Strix uralensis 

 

Populationskerne im Bayerisch-Böhmischen Wald, im Bereich Wildnisgebiet 

Dürrenstein und im Wienerwald haben sich mittlerweile fest etabliert (Kohl & Leditznig 

2014, Kleewein & Malle 2020, vgl. Scherzinger 2006, Steiner 2000, 2007). Der Rücken 

Freiwald-Weinsberger Wald bildet den wichtigsten Korridor zum Populationsaustausch 

und zur genetischen Vernetzung der Teilpopulationen Böhmische Masse – Nördliche 

Kalkalpen, der auch nachweislich frequentiert wird (Archiv Schmalzer). Weiters ist die 

Art regelmäßiger Brutvogel in den österreichischen Alpen Kärntens und der Steiermark. 

 

Raufußkauz Aegolius funereus 

 

Die Bestände des Raufußkauzes fluktuieren in Abhängigkeit von bestimmten 

waldbewohnenden Mäusearten (Apodemus sp., Myodes glarolus) stark, sodass 

langfristige Bestandsangaben dürftig sind (Korpimäki & Hakkarainen 2012). Laut 

verschiedener Quellen kam es in Mitteleuropa jüngst zu Rückgängen dieser Kleineulen-

Art: 

- Zwischen 1988 und 2012 war die Bestandsentwicklung in Deutschland 

signifikant negativ (Mammen et al. 2017). 

- In Schleswig-Holstein war die Entwicklung 2008-2024 negativ (Landesverband 

Eulenschutz in SH e.V., www.eulen.de/unsere-eulen). 

- Im Hohen Fläming gab es „im letzten Jahrzehnt einen signifikanten 

Bestandsrückgang“ (Kolbe et al. 2022). 

- In der Schweiz war die Entwicklung 2016-2022 negativ (Schweizer Vogelwarte, 

www.vogelwarte.ch/de). 

In Nordrhein-Westfalen gab es Anfang der 1990er Jahre einen Höchstbestand 

(Kämpfer-Lauenstein & Lederer 2010). 

Aus Österreich gibt es weniger Informationen zu dieser Frage, aber Vorkommen im 

Weinviertel und im oberösterreichischen Alpenvorland konnten jüngst nicht mehr 

bestätigt werden (Österreichischer Brutvogelatlas, Teufelbauer et al. 2024). Es erscheint 

unwahrscheinlich, dass die Situation in Österreich positiver ist als in den 

Nachbarländern, da auch hier der Hauptfeind Waldkauz Strix aluco vordringt. Somit 

kommt geschlossenen Waldblöcken über 900 m Seehöhe, die eher suboptimal für den 

Waldkauz sind, ähnlich wie im angrenzenden Weinsberger Wald (Steiner & Schmalzer 

2024), eine besondere Schutzverantwortung zu. Als spezifisches Problem der 

Böhmischen Masse wurde mehrfach die Reduktion von Höhlenbuchen genannt. 
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Sperlingskauz Glaucidium passerinum 

 

Diese Eulenart ist noch schlechter untersucht als der Raufußkauz, da sie keine 

Nistkasten-Populationen aufbaut (Mebs & Scherzinger 2000). In Lagen über 900 m 

bestehen aktuell noch gute Vorkommen, wie im angrenzenden Weinsberger Wald 

(Steiner & Schmalzer 2024). In tieferen Lagen existieren in Österreich nur sehr lokal 

Vorkommen (Teufelbauer et al. 2024). 

 

Gut zusammengefasst wird die Bestandssituation in Mitteleuropa auf der Homepage der 

AG Eulen (2021, www.ageulen.de, Zugriff am 1.1.2025): Die Entwicklung ist 

widersprüchlich: Arealausweitung in tiefere Lagen und laubholzreiche Mischwälder. 

Demgegenüber nimmt das Lebensraumangebot in Bergwäldern Mitteleuropas 

quantitativ und qualitativ ab, durch Absenkung des Baumalters, Entfernung von Totholz 

und Höhlenbäumen, und Anlockung der Feinde Waldkauz und Sperber durch 

Forstwegebau und Hiebsflächen. Demzufolge kommt Waldschutzgebieten wie dem 

IBA Freiwald besondere Verantwortung zu. 

 

Weitere Arten 

 

Der Wanderfalke Falco peregrinus bleibt in der Region weiterhin präsent (vgl. Leitner 

et al. 2022), wenn auch ein Brutvorkommen im Westen durch den Uhu verdrängt wurde. 

Im IBA kam es jüngst auch zu Überflügen durch den Steinadler Aquila chrysaetos 

(Daten aus ornitho.at via M. Pöstinger, Rasterzelle 118, 2021). Auch der großräumig 

agierende Kaiseradler Aquila heliaca breitet sich im benachbarten Waldviertel und 

Böhmen kontinuierlich aus und überflog mehrfach das Grenzgebiet zum Mühlviertel 

(Steiner & Schmalzer 2024). 

 

Präsent bleiben auch Schwarzstorch Ciconia nigra, Grauspecht Picus canus, Uhu Bubo 

bubo, Habicht Accipiter gentilis, Baumfalke Falco subbuteo (z.B. Rasterzelle 126, 2021, 

Rasterzelle 119, 2018+2021, ornitho.at) und Wespenbussard Pernis apivorus (z.B. 

Rasterzelle 126, 2020, ornitho.at), der womöglich von sturmbedingter Waldöffnung 

profitiert (vgl. Steiner 2000). Aufgrund der Höhenlage ungewöhnlich ist die Angabe 

einer Schleiereule Tyto alba aus der Rasterzelle 119 aus 2021. Die Präsenz des Kranichs 

Grus grus dürfte zugenommen haben; Überflug wurde aus der Rasterzelle 126 (2017) 

sowie aus der Rasterzelle 119 (2020) angegeben. 

 

In den Wiesengebieten außerhalb des Waldes kam es zu deutlichen Rückgängen von 

Braunkehlchen Saxicola rubetra, Wiesenpieper Anthus pratensis, Wachtelkönig Crex 

crex und anderen Kulturlandarten (u.a. Archiv Schmalzer). 

 

Zur Frage der Abdeckung von Waldarten durch das nationale Schutzgebiets-

Netzwerk 

 

Für den Vogelschutz im Wald sind Schutzgebiete wie das IBA Freiwald ein wichtiger 

Eckpfeiler (z.B. Scherzinger 1996, 2004, Steiner et al. 2007). Für Arten mit 

Verbreitungsschwerpunkt in der Nadelwaldstufe war schon nach Steiner (2004) eine 

national zufriedenstellende Abdeckung durch Schutzgebiete zweifelhaft – im Gegensatz 
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zu Arten mit hochalpinem Verbreitungsschwerpunkt (vgl. auch Steiner 2003a, b, 2005a, 

b, 2015). Dies galt insbesondere für das Haselhuhn (Steiner 2004). 

 

Zusammenfassende Wertung 

 

Das Important Bird Area (IBA) Freiwald (Oberösterreich) beherbergt nach Nadler & 

Schmalzer (2009) national relevante Populationsanteile von Haselhuhn, Sperlingkauz 

und Raufußkauz. Seit dieser Publikation kam es im IBA zu einem verstärkten Auftreten 

der überregional schützenswerten Arten Seeadler, Rotmilan und möglicherweise 

Auerhuhn. 

 

Zugleich gibt es keine Hinweise auf Rückgänge im Gebiet bei Haselhuhn, Sperlings- 

und Raufußkauz. Sehr wohl gibt es aber Hinweise auf Rückgänge von Haselhuhn und 

Raufußkauz aus Österreich. Daraus erwachsen nationale Verpflichtungen zu 

Populationsschutzmaßnahmen. Diese Arten mit Verbreitungsschwerpunkt in der 

Nadelwaldstufe liegen nach Steiner (2004) ohnehin am unteren Ende einer national 

zufriedenstellenden Abdeckung durch Schutzgebiete – im Gegensatz zu Arten mit 

hochalpinem Verbreitungsschwerpunkt. Somit hat sich die Schutzwürdigkeit des IBAs 

Freiwald seit 2009 weiter erhöht. 

 

Dank 

 

Mag. Alois Schmalzer danke ich für zahlreiche Hinweise zum Gebiet. Für Recherche-

Unterstützung danke ich Dr. Mario Pöstinger. 
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